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Hier

Fahen an die Kapitel vom Leben des
Heil: Eppo.

Kap: 1 – Wie der heil: Eppo gebohren war in der festen Burg
Eppstein in der Wetterowe von den Frommen Graven Waldmar
und seiner ehelichen Gemachel Chunigunde.

Kap: 2. – Wie darob eine höchliche Frewde entstand, und man
den kleinen Eppo Taufen-Welt.

Kap: 3 Wie der Betrunkene Burgbpfaff den jungen Eppo
mit einer Kanne Wyn taufte, und er wieder mit Wasser um-
getauft werden mußte.

Kap: 4. – Wie die Adel Frowe Chunigunde ihren Sohn fest fromm
und fleißig erzog, und ihn in das Gozhous Fuld zu den München
thät, wo er baß, beten, singen, schreiben und fideln lehrte.

Kap: 5. – Wie Eppo wieder zu House kam, und ihm sein Vater
manch ritterliches Spiel zu Ernst und Schimpf lehrte.

Kap: 6. – Wie Eppo von seinem Vater den alten Grafen wehr-
haft gemacht ward, und ein schwarzes Streitroß geschenkt bekam.
Kap: 7. – Wie Eppo auf Ebenthewre auszog, und über den

Rhyn zu Gunther dem Chunig der Burgunden nach Worms
kam, und dort den hürnenen Seyfried und seine Gemachel
Frowe Grimchildis kennen lernte

Kap: 8 – Wie Eppo mit dem Her des Chunigs Gunther ei-
nen zug in die Heidenschaft gegen die unglobigen Sassen that.
Kap: 9. – Wie Eppo eine blutige Mansthaht gewinnen half, das

Lager der Veinde erstürmte, und das schöne Frowlein Swane-
linde als Beude fing, und mit sich nach Worms zur Chunig
Gunther bracht.



Kap: 10. – Wie Eppo das heidnische Frowlein an Gunthers
Hof Lieb gewann.

Kap: 11. – Wie Frowe Griem-hield, und Eppo sich vergebens
bemüheten, das Frowlein zur Christin zu machen.

Kap: 12. – Wie Swanelinde immer Eppos Mine abwies, und
aus Sehnsucht zu ihrem Vaterlande verzwyfelte , dann sich im
Walde selbst schlachtete, und ihr jungfrowliches Blut zum
Opfer ihres heidnischen Gottes Odin in eine Felsenquelle lau-
fen ließ .

Kap. 13. – Wie Eppo darüber schwermüthig ward, und sich
vornahm der Minne und der Welt auf ewig zu entsagen.
Kap: 14. Wie Eppo sein treffliches Streitroß und seine

Waffen an einen Chnappen verschenkte, und heimlich von
Chunig Gunthers Hof schied.

Kap: 15. – Wie Eppo durch das Land der Allamannen gen Rom
zog, um die Gräber der heil: Apostel zu besuchen, und was er auf dieser
Fahrt von heidnischen Zaubern und Unholden zu dulden hätt.

Kap. 16. – Wie Eppo in das Suizerland kam die hohen Berge bestieg,
und einen gewaltigen Lärm jenseits hörte, als wenn hunderttausend Gänseschnatterten .

Kap: 17. – Wie der Lärm immer zunahm, und Eppo bange ein großes Eben-
thewer erwartete, da er gegen die Bergspitze stieg

Kap: 18. – Wie Eppo zu seinem großen Erstaunen jenseits des Berges
ein Her von elftausend Jungfrauen gelagert fand , die an

Rosenkränzen von gebratenen Kastanien beteten, und allerley fromme
Lieder sangen.
Kap: 19. Wie Eppo schüchternd zu ihnen herabstieg, mit großer Freude

von ihnen empfangen, und unter Anführung der heil: Ursula zum Ge-



leiten ihnes Zuges nach Rom einhällig gewählt ward.
Kap: 20. Wie Eppo große Mühe hätt, das Her der Jungfrau-

en in 3 gleiche Haufen zu theilen, und wie er mit dem ersten

voranzog.
Kap: 21. Wie Eppo mit dem Here auf den Gotthard stieg, dort

mitten im Sommer ein großer Schnee fiel , und die Pilgerin-
en in der Nacht unter Felsen und Gesträuche zusammen krie
chen mußten, um einander zu erwärmen.

Kap: 22. Wie die fromme Jungfrow zum Eppo in eine Felsen-
Grotte kroch, um sich bey ihm der Kälte zu erwehren.

Kap. 23. Wie der Teufel sein Spiel trieb, und Eppo begann der
Minne zu pflegen.

Kap. 24. Wie Eppo im Traum sein Schutzengel erschien, ihn ernst-
lich mahnend, Buße zu thun, von dem Here der Jungfrowen

wegzuziehen, und wie ihm der Schutzengel ein Alpenthier zum sicher
Führer in den Hochgebirgen besprach.
Kap: 25. Wie Eppo bitterlich weinend aus Reune noch vor Sonnen-

Aufgang in ein einsames Bergthal von den Jungfrowen wegschlich,
wie ein großer Steinbock zu ihm kam, ihn freundlich annäherte, und
vorspringend ihm die Pfade in den Gebirgen zeigte.
Kap 26. Wie Eppo vom hochsten Berg-Fürst zum letzten

mal das Her der heil: Jungfrowen unten nach Italien herab-
steigen sahe, und wie sie dort von einem frommen Bischoff und de
Frow Amalesunte, Tochter des großen Gothen Königs Bern-
Diedrich empfangen wurden.

Kap 27 Wie Eppo unter dem Geleite des schwarzen Steinboks in dem
Gebirge weiter zog, und endlich an die Veste Lasburg kam, wo einer
der Mannen des Gothen Königs Bern-Diedrich die Marken gegen Deutsch-



land hütete.

Kap. 28. Wie dieser fromme Ritter Josephus genannt, den fast verhunger
ten Eppo aufnahm, und ihm reichliche Atzung und Herberge gab.

Kap: 29 Wie Eppo dem Ritter Josephus sein Herkommen und seine Geschichte
erzählte, und sagte, daß er gern Buße thun und in einer Einöde sein

Leben zubringen möcht.

Kap: 30. Wie Ritter Josephus dem Eppo eine Einöde auf einer
Berghalde ob einem wilden Thale in dem Thurgowe anwies, wohin er
mit seinem Steinboke abzog.
Kap: 31. Wie Eppo sich dort an einem Buchwalde nächst einer Quelle
eine Einsiedelley und ein kleines Kirchlein baute, und anfangs von

Wurzeln, Kräutern, Haselnüssen und, Beeren lebte, und erbärmlich ab-
magerte .

Kap: 32. Wie der Winter kam, und die Kost noch schmäler ward,
und wie der Steinbok in das Gebirg fortlief , und nach einigen
Tagen einen großen Bären aus dem Walde mitbrachte.
Kap: 33 Wie der Bär sich zu Eppos Füßen hinlegte, ihn nicht mehr
verließ, und ihm Holz und Moos zur Feurung und zum Lugen her-
beyschleppte.

Kap: 34. Wie bey steigender Noth zwey große Waldraben zu Eppos
Hütte geflogen kamen, wovon einen Im einen Käs aus den Alpen,
der andere ein Brod täglich zur Nahrung für ihn und den Bären
brachte.

Kap: 35. Auf welche Weise Eppo jämmerlich Buß that, sich in Dornen
und Schnee herumwelzte, wenn ihn der Teufel durch das Andenken
der genossenen Minne versuchte.
Kap: 36. Wie einmal ein Landmann von jenseits des Gebirges

Eppos Bären als Schütze mit gespanten Bogen verfolgte, und dieser zu
ihm in die Hüte floh.

Kap: 37. Wie Eppo den Landmann wohl empfing, erquikte, und bat
seinem Bären nichts leids zu thun, und wie er darauf mit ihm in sein-
em Kirchlein betete.



Kap: 38. Wie der Landmann wieder fort gieng, und Eppo in
der ganzen Nachbarschaft als einen heiligen Mann verkündigte.

Kap: 39. Wie das Gebirgsvolk herbeygezogen von dem Rufe seiner
Heiligkeit, sich durch das untere Thal in hölzernen Hütten ansiedelte
und dem Ort Eppons Hausen nannte.

Kap. 40. Wie das Volk sich täglich um seine Kapelle mit ihm zum
Gebete versammelte, wie Eppo dem Volk predigte, und Wunder zu wirken
anfieng .

Kaput 41 Wie Eppo die Menschen von der Hirtenschaft zum Akerbaue
anleitete, wie er sie das Feld umreißen und besäen lehrte, auch ob ihr-
er großen Freude bey der ersten Körnererndte.

ersten
Kaput 42. Wie Eppo die Obstbäume vom Bodensee herbracht, sie pflanzte,

und bald Most gewann, auch wie er jenseits des Berges gegen Süden
Reben pflanzte, die er von der Römischen Kolonie arbor felix genannt
vom Bodensee erhielt. Wie er den ersten Wein davon gewann,
dem Volk davon zu trinken gab, das sich dann mit christlichen Tänzen
unter seinen Augen lustig machte.
Kap. 43. Wie der fromme Ritter Josephus von der Laßburg nach

dem Hofe des Königs der Franken in Gallien zog, und an Eppos
Klause mit seinen Knappen vorbeyritt.
Kap: 44. Wie Eppo des Ritters gewahr ward, ihn freundlich bey
sich aufnahm, und ihn und seine Knappen Gastfreundlich einige
Tage in Fröhlichkeit pflegte.

Kap: 45 Wie Eppo vom Geiste Gottes getrieben dem Ritter aller-
ley Weissagungen kund that, nemlich:

a. ) das nach mehreren hundert Jahren ein Ritter seines
Namens und Stammes diese Clause samt allen dazu ge-
stifteten Gütern, Waldungen, Wiesen, Aekern, e: z: gewinnen
und fleißig anbauen auch vermehren sollt .
b.) daß dieser edle Ritten einen lateinischen Schweif an
seinen Namen erhalten, und in der Welt Josephus Lass-
bergius benahmst werden sollt.



c.) daß derselbe die Gabe von dem Heil: Geist erhalten wür-
de, in allerley Zungen Mund- und Maularten der alten
und neuen Welt zu sprechen.

d) daß derselbe allerley theils fromme theils weltliche, theils
geistliche Lieder von den alten Sängern der allemannischen
Burgen zusammenbringen und bekannt machen sollt.
e) Item daß dieser edle Ritter die älteste allemannische
Handgeschrift mit den Gesängen von den Thaten und Griechen
der alten deutschen Helden, die Niebelungen genannt, auf-
finden, und in älter beglaubter Gestalt der christlichen
Welt zur Bewunderung mit festen Buchstaben nicht geschrie-
ben, sondern nach einer neuen Kunst, die noch erfunden
werden würde, zierlich gedrukt, darstellen sollt.
f) Item daß er die Umgebungen der Klause, ihre Wild-
nisse und Waldungen durch Auslichtungen und schöne Wege,
durch Zusammenleitung ihrer Quellen in Teiche und Wasserfälle,
durch Anpflanzung von Frucht auch ausländischen Bäumen
aus fremden Welttheilen, so wie durch Anschaffung allerley
nützlichen Thier und verschiedenen Gevögel des Himmels
verschönern sollt.
g.) Item daß dann eine fromme schöne und vortreffliche Frau
und deutsche Fürstin sich oft dorthin begeben, um die Einsam-
keit durch ihren Geist und liebliche Gegenwart erheitern
sollt.
h.) Item daß dieser edle Ritter mehr wissen, auch besser
lesen und schreiben sollt, als die gesammte fromme Pfaff-
heit im ganzen Lande; Item daß er eine große Bücher-
ey zusammenbringen sollt von allerley alten Geschriften
auch heidnischen sowohl lateinischen als griechischen Leseney-



en, die sonst nicht leicht ein Laie noch Pfaff verstehen
könnt noch möcht.
i . ) Item daß ein alter Freund zu diesem frommen
Ritten Iosephus Lassbergius wandeln sollt, dem
Baß erfahren wäre die alten Heidnischen griechischen
und lateinischen Gewänder seiner Samlung auszu-
klopfen, und ihre Löcher und Risse wieder auszuflik-
en und zusammen zu nähen , wie es einem em-

sigen christlichem Schneidermeister und respektive
Altereiß gebührt.

k. ) Item daß dieser fromme alte Mann nachgehend
beys Eppos Klause unter dem christlichem Zuspruche
des Ritter Iosephus seinen Geist aufgeben, und von
ihm in dem großen Buchwalde begraben, und zum
Andenken einen großen rohen mit Moos bewachsenen
Felsstein samt einer Innschrift erhalten sollt.
l. ) Item, daß der Ritter Josephus alle Jahre eine
Todtenfeyer bey dem Felsstein fromm begehen, denn
eine Schale mit Wein, ein Stük Käse und Brod als
Opfer in das Moos als Opfer niedersetzen, und
dabey mit seinen Freunden eine Strophe aus den
Niebelungen lieht mit einigen Freunden absingen,
und den ganzen Tag dort schmausen und lustig seyn
sollt.

Kap: 46. Wie der Ritter von Eppo Abschied nahm, und an
den Hof des Königs der Franken zog.

Kap: 47 Wie Eppo im hohen Altem starb, wie der Stein-



bok und die zwey Raben am seinem Grabe sich vertrau-
erten und auch starben.
kap: 48. Wie das Landvolk fleißig zu der Klause und dem
Grabe wallfahrteten , und welche Wunderwerke seit dem
dort geschahen.

Ittnerus. 1821
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